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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 

 

Das Steuerungshandeln der Grundschule Mittlerer Landweg zeichnet sich durch 
eine klare pädagogische Überzeugung und durch ambitionierte Ziele mit Blick auf 
eine positive Schul- und Lernkultur aus. Erklärte Ziele des Leitungshandelns sind 
eine Verbesserung der Teilhabe der Schülerinnen und Schüler, die Stärkung der 
Gemeinschaft, die Erhöhung der Transparenz sowie die Weiterentwicklung der Un-
terrichtsqualität. Die Initiierung der angestrebten Veränderungsprozesse wird in 
den verschiedenen Bereichen in unterschiedlicher Weise deutlich. Während sich die 
erfolgreiche Umsetzung der gesteckten Ziele in besonderem Maße in der vorbildl i-
chen Ausgestaltung des schulischen Ganztags zeigt, ist diese im Bereich einer ge-
meinsam verantworteten Unterrichtsentwicklung deutlich ausbaufähig. Mit Blick 
auf die Erhöhung der Führungswirksamkeit  liegt eine wichtige Aufgabe darin, auf 
der Grundlage eines wertschätzenden und stärkenorientierten Dialogs zwischen 
Schulleitung und Kollegium die gemeinsame Identität sowie die Schul- und Unter-
richtskultur weiterzuentwickeln.   

Das Handeln der Schulleitung fokussiert auf die Entwicklung grundlegender Struk-
turen für eine pädagogische Qualitätsentwicklung. Inhaltliche Entwicklungsschwer-
punkte lagen in der Vergangenheit in der konzeptionellen Ausgestaltung des Ganz-
tags, der Entwicklung des schulinternen Förderkonzepts und der Erstellung schul-
interner Curricula. Eine schulinterne Evaluation findet in Teilbereichen beispiels-
weise im Bereich der Sprachförderung statt. Mit der Einrichtung verbindlicher 
Teamzeiten und der zielorientiert verfolgten Entwicklung der schulinternen Curri-
cula hat die Schule wichtige Grundlagen für eine systematische Unterrichtsent-
wicklung gelegt. Ein schulweiter Dialog über die Praxis des kompetenzorientierten 
Unterrichts ist  hingegen erst in Ansätzen  zu erkennen. Es fehlt an Gelegenheiten 
für eine aktive und unterrichtsbezogene Zusammenarbeit, innerhalb derer die Kol-
leginnen und Kollegen mit ihren individuellen Kompetenzen aktiv in die weitere Un-
terrichtsentwicklung eingebunden werden (siehe auch Abschnitt zu Zusammenar-
beit 2.2). Ziel sollte dabei einerseits die Entwicklung eines gemeinsamen Unter-
richtsverständnisses und  andererseits die Stärkung der schulweiten Teamkultur 
sein.  

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

Im Bereich der Personalentwicklung zeigt sich ein ambivalentes Bild. Positiv zu 
vermerken ist, dass Fortbildungsmaßnahmen und schulische Entwicklungsziele mit-
einander verzahnt sind. So hat es beispielsweise im Kontext der Umsetzung von 
Inklusion an der Schule Mittlerer Landweg Fortbildungen zur Frage gegeben, wie 
Pädagoginnen und Pädagogen mit herausforderndem Verhalten von Schülerinnen 
und Schülern angemessen umgehen können. Neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter dient ein Schul - ABC als Orientierungsgrundlage.  Regelmäßig finden Jahresge-
spräche mit den  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter statt, im Hinblick auf deren 
Wirksamkeit sind diese jedoch optimierbar. Teilweise wünschen sich die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ein stärkenorientierteres Führungsverhalten, auch um Ent-
wicklungspotenziale weiter zu fördern.  

Den Ganztag hat die Schule Mittlerer Landweg hervorragend aufgestellt. Es gibt 
eine umfangreiche und detaillierte Konzeption sowie eine sehr gut funktionierende 
Zusammenarbeit zwischen den Verantwortlichen aus dem Vor- und dem Nachmit-
tagsbereich, die sich etwa in der gegenseitigen Teilnahme an Konferenzen und sys-
tematisch verankerten gemeinsamen Übergabezeiten zeigt. Das Angebot für die 
Schülerinnen und Schüler am Nachmittag ist umfangreich und auf die verschiede-
nen Interessen bzw. Neigungen der Lernenden zugeschnitten. Die Arbeit an den 
Hausaufgaben ist fester Bestandteil der Nachmittagsbetreuung. Insgesamt sind die 
Erziehungsberechtigten wie auch die Schülerinnen und Schüler mit dem Ganztag 
sehr zufrieden. Die Lernenden schätzen vor allem die Vielfalt der Betreuungsange-
bote und die Gelegenheit zur Nutzung des weitläufigen und naturnahen Schulge-
ländes.  

An der Schule Mittlerer Landweg werden zentrale Aspekte der Schülerpartizipation 
regelhaft umgesetzt. Über den regelmäßig tagenden Schülerrat hinaus gibt es einen 
fest installierten Klassenrat. Die Elternschaft ist in das Schulleben eingebunden, 
Beteiligung und Information der Eltern bei wichtigen Entscheidungen finden inner-
halb der entsprechenden Gremien statt.  

stark:    1.8 Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern 
eher stark:   1.1 Führung wahrnehmen  

1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/ 
1.3 Qualitätsmanagement etablieren  
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen  

eher schwach: 1.4 Verantwortung für das Personal wahrnehmen 
schwach:    - 

 

Die Pädagoginnen und Pädagogen sind engagiert und unterstützen sich anlassbe-
zogen im schulischen Alltag gegenseitig. Raum für eine systematische Kooperation 
bieten die Fachkonferenzen. Hier stand in der Vergangenheit vor allem die Arbeit 
an den schulinternen Curricula im Vordergrund, die entsprechende Entwicklungsar-
beit ist weit vorangeschritten. Die Umsetzung der curricularen Absprachen gestal-
tet sich jedoch in den verschiedenen Lerngruppen noch deutlich unterschiedlich.  
Aus Sicht der Lehrkräfte sollten die Teamzeiten über die Arbeit an übergeordneten 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

Themen hinaus  in besonderer Weise verstärkt für einen Erfahrungsaustausch über 
aktuelle pädagogische Fragen genutzt werden.  Die Aufgabe für alle Beteiligten 
liegt insgesamt darin, gezielt das kommunikative Miteinander auszubauen, um so 
die vereinbarten curricularen Absprachen mit Leben zu füllen und nachhaltig zu si-
chern.  Vor dem Hintergrund der herausfordernden Aufgabe eines inklusiven Unter-
richts kommt dabei der gemeinsamen Entwicklung individualisierter und kompe-
tenzorientierter Unterrichtsvorhaben und der Erstellung entsprechender Materia-
lien eine besondere Bedeutung zu.  

stark:    - 
eher stark:   - 
eher schwach: 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/ Curricu-

lum 
schwach:    - 

 

Die Leistungserwartungen sind für die Schülerinnen und Schüler sowie für deren 
Eltern überwiegend transparent. Die Schülerinnen und Schüler der Grundschule 
Mittlerer Landweg erhalten in den jährlich stattfindenden Lernentwicklungsgesprä-
chen Rückmeldungen zu ihrem individuellen Leistungsstand. Ein deutliches Entwick-
lungsfeld liegt hingegen in der Ermutigung und Unterstützung der Schülerinnen 
und Schüler bei der Übernahme von Verantwortung für den eigenen Lernprozess. 
Derzeit arbeitet die Schule an der Entwicklung kompetenzorientierter Zeugnisfor-
mulare. Eine gezielte Anleitung zur Planung, Reflexion und Dokumentation der je 
individuellen Lernentwicklung ist strukturell nicht verankert. Die systematische Un-
terstützung und Ermutigung zur Übernahme von Verantwortung für den eigenen 
Lernprozess, beispielsweise durch den Einsatz von Portfolios ist deutlich ausbau-
fähig.  

Der Ausbau schulinterner Feedbackstrukturen stellt vor allem auch mit Blick auf 
die Aufgabe der Weiterentwicklung eines inklusiven, kompetenzorientierten und 
individualisierten Unterrichts ein deutliches Entwicklungsfeld dar. Es fehlt es an 
einer Kultur des wechselseitigen Austauschs über den Unterricht und die damit 
verbundenen Fragen der Unterrichtsentwicklung. Ein regelhaftes Feedback ist we-
der durch kollegiale Hospitationen noch im Rahmen von Hospitationen durch Fach-
leitungen etabliert. Auch das Feedback von Schülerinnen und Schüler wird nur 
punktuell genutzt. Extern erhobene Prozess- und Ergebnisdaten dienen regelmäßig 
als Grundlage für die Ableitung entsprechender Maßnahmen, beispielsweise für die 
Einrichtung von Förderangeboten oder auch für die Initiierung entsprechender 
Fortbildungsmaßnahmen. Eine systematische Nutzung erhobener Daten für die ge-
meinsame Weiterentwicklung des Unterrichts wird jedoch nicht ausreichend deut-
lich.  

stark:    - 
eher stark:   - 
eher schwach: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
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Zusammenfassung 

2.6 Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 
schwach:    - 

 

Der Unterricht der Schule Mittlerer Landweg zeichnet sich durch eine effiziente 
Klassenführung und ein überwiegend positives Lernklima aus. Dieses Lernklima ist 
geprägt durch klare Regeln, einen angemessenen Umgang mit Störungen, einen 
mehrheitlich wertschätzenden und zugewandten Umgang der Pädagoginnen und 
Pädagogen und einen freundlichen Umgang der Schülerinnen und Schüler unterei-
nander. Die zur Verfügung stehende Unterrichtszeit wird effektiv genutzt, durch-
gängig liegt dem Unterricht eine klare Struktur zugrunde. Überdurchschnittlich 
häufig ist der Unterricht darauf ausgerichtet, den Schülerinnen und Schülern 
Lernchancen zum Entwicklung und Anwendung kommunikativer Fähigkeiten zu bie-
ten. Die aktive Mitgestaltung des Unterrichts durch die Schülerinnen und Schüler 
ist eher schwach ausgeprägt. Verantwortungsübertragung an die Schülerinnen und 
Schüler beispielsweise durch kooperative oder offene Lernformen sind im Rahmen 
der Unterrichtsbesuche nur sehr selten sichtbar geworden. Der Unterricht ist 
mehrheitlich auf bestimmte Lösungswege ausgerichtet und lässt kaum Freiraum für 
eigene Lösungsmöglichkeiten. Aufgaben, die ein problemlösendes und entdecken-
des Lernen ermöglichen oder die unterschiedliche Sinne ansprechen, kommen 
punktuell zum Einsatz. Im Vergleich zu den differenzierten zusätzlichen Förderan-
geboten werden die individuellen Lernvoraussetzungen der einzelnen Schülerinnen 
und Schüler in der Unterrichtsgestaltung vergleichsweise selten berücksichtigt.  
Auch die Reflexion eigener Lernprozesse ist nur wenig erkennbar. Insgesamt wird 
deutlich, dass der im Leitbild und in anderen Schuldokumenten formulierte An-
spruch, Schülerinnen und Schüler in ihrer Lernentwicklung zu begleiten, sich im be-
obachteten Unterricht erst in Ansätzen zeigt. Die Herausforderung liegt darin, in 
gemeinsamer Arbeit und im wechselseitigen Austausch Unterrichtskonzepte zu 
entwickeln, die zu einer stärkeren Aktivierung der Schülerinnen und Schüler führen 
und in besonderer Weise darauf zielen, die Schülerinnen und Schüler darin zu stär-
ken, den eigenen Kompetenzen zu vertrauen und Schritt für Schritt Verantwortung 
für das eigene Lernen zu übernehmen.  

Die zusätzliche Förderung hat an der Schule Mittlerer Landweg einen hohen Stel-
lenwert. Dies lässt sich u. a. daran ablesen, dass ein detailliertes Förderkonzept 
vorliegt, Förderkonferenzen strukturell verankert sind und detaillierte Förderpläne 
erstellt werden.  Aus Sicht der Beteiligten ist die Qualität der Umsetzung des För-
derkonzeptes in Teilen noch ausbaufähig. Die Schule arbeitet daran, die verschie-
denen integrativen und additiven Förderangebote aufeinander abzustimmen. Über 
die regelhaften Angebote der Sprach- und Lernförderung hinaus gibt es Angebote 
zur Konzentrationsförderung sowie spezielle Angebote zur Förderung des Sozial-
verhaltens beispielsweise im Rahmen des schulinternen Programms der „Schulhel-
den“. Die gezielte Förderung der Schülerinnen und Schüler an der Schule Mittlerer 
Landweg beginnt bereits in der Vorschule und umfasst des Weiteren Angebote für 
Kinder mit Migrationshintergrund. Es fehlt jedoch an Angeboten zur Förderung von 
begabten und leistungsstarken Schülerinnen und Schülern.  

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

Allen Schulbeteiligten ist die große Bedeutung der Erziehung bewusst. Dies wird 
unter anderem daran deutlich, dass es an der Schule eine Vielzahl von Regeln und 
Strukturen für präventive Maßnahmen gibt. Die konsistente Umsetzung der verein-
barten Schul- und Klassenregeln gelingt überwiegend.  

stark:    - 
eher stark:   2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 

2.4 Erziehungsprozesse gestalten 
eher schwach: 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 
schwach:    - 

 

Sowohl die Eltern als auch die Schülerinnen und Schüler sind überwiegend mit der 
Schule zufrieden. Sie schätzen insbesondere den schulischen Ganztag und das En-
gagement der Pädagoginnen und Pädagogen. Das Kollegium schätzt besonders die 
gegenseitige kollegiale Unterstützung. Obwohl die noch ausbaufähige schulinterne 
Kommunikation dazu beiträgt, dass die Arbeitsbedingungen an der Schule teilweise 
kritisch gesehen werden, arbeiten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gerne an der 
Schule.  

stark:   -  
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz 

3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher schwach:  - 
schwach:   - 

Wirkungen und Ergebnisse


